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meln werfen, aber Aussichten hat er leider Gottes seinen Gegnern gegenüber
vollauf.

Machen wir einige Gedankenstriche, um über nur scheinbar mythische
Hofkriegsrüthe und Dynastenrepubliken bösester Art hinwegzukommen--

und notiren wir noch einige Daten ans dem Feldzug von 1796 und 1797.
Tage gelten jetzt viel und alle Jahrestage werden nicht so lustig gefeiert als
mein Geburtstag. Doch wir wollen nur von heute ab zählen, die Treffen
bei Montenotte, Millesimo, Dego. Mondovi sind doch schon unrettbar verloren.

Am 30. Mai 1796 forcirt Bonaparte die Minciolinie, am 30. Juli hebt
er die Belagerung Mantuas ans; am 3. August schlägt er am Gardasee Quos-
danowich bei Salo, Gavardo, Lonato, Desenzano; am 5. August Wurmscr
bei Castiglivne; beim zweiten Versuch, Mantua zu entsetzen, wiederum Wurm-
ser am 8. September bei Bassano; am 15. nach dem Gefecht an der Favo¬
rit« ist vollends Wurmser gezwungen, sich nach Mantua hineinzuwerfen. . Der
dritte Entsatzversuch, von Alvintzy gemacht, wird bei Arcole am 15. 16. und
17. November vereitelt; der vierte bei Rivoli am 14. und 15. Januar 1797.
Am 2. Februar 17g? capitulirt Wurmser in Mantua. Mitte März beginnt
darauf Bonaparte seine Offensive, die ihn ins Innere Oestreichs führen soll,
noch vor dem Ende des Monats wird Erzherzog Karl aus Italien zurückge¬
drängt und stehn die französischen Colonnen östlich der Mischen Alpen; am
7. April wird der Waffenstillstand von Leobcn geschlossen und am 17. Octo-
ber 1797 der Friede von Camposormio. R.
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Alexis Graf von Tocqnelnlle.

Ueber den am 16. April d. I. verstorbenen großen Schriftsteller gibt sein
Freund Lom6nie in der Revue des deux mondes eine interessante Abhandlung, von
der wir nur wünschten, daß sie noch ausführlicher und eingehender wäre. — Toc-
yueville ist an der Lungenschwindsucht gestorben, erst dreiundsunfzig Jahr alt;, seine
Gesundheit war immer sehr zart. — Seine Familie gehört zum alten Landadel der
Normandic; das Stammgut ist noch das alte. Der Vater ist erst vor wenig Jah¬
ren gestorben; er war Pair und Minister unter der Restauration, ein genauer Freund
Chateaubriands. — Alcxis hatte die Rechte studirt und kurze Zeit vor der Juli¬
revolution ein Amt erhalten, das er nach derselben behielt. Einige Zeit darauf
erhielt er — aus sein Verlangen — den Auftrag, die Gefängnisse in den Vereinig-
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ten Staaten zu studircn; das Werk Du LMomo xönitontiaire aux ^tats-IInis
1833 war die Frucht dieser Reise. Viel wichtiger war die zweite Schrift: ve 1»
vemooratis en ^.mericius, deren erste Bände 1835, die letzten 1840 erschienen.
Sie ist sehr ernst geschrieben, ohne allen Schmuck, gar nicht in der sonst üblichen
französischen Manier; dennoch hat sie bereits elf Auflagen erlebt und ist in alle
europäischen Sprachen übersetzt. Die wahre Bedeutung des Buchs wird vollständig
vielleicht erst die Nachwelt würdigen. — Tocquevillc geht mit tiefer Abneigung an
die Darstellung der Demokratie; aber er sieht in ihr das Schicksal der Welt. I^e
livre entier s, ete eorit 8c>us 1'imnre88ion ä'uno 8orte äs terreur re1igieu8e
vroäuito älms 1'ame äs 1'auteur xar la vne äe oette rsvolution irrösistidle ciui
marod.« äsxms tant äs sioelös a traver8 tous los od8tao1e8 et hu'on voit en-
ooro au^ourä'dui 8'avanoer au milieu äö8 ruine8 ciu'elle a 5aite8. Gegen die
Nothwendigkeit kämpft der Weise nicht an; im Gegentheil wird er sich bestreben,
ihr das Positive abzugewinnen. In8truire 1a äemoeratie, ranimer 8'il 8<z xeut
868 ero^anoo8, puritier 8ö8 moeui8, realer 868 inc>uvemen8, sudstituer xeu a
peu la soienos äes aKaires a 8on inexxerionoe, lg. oc>nllai88aiioo äs 8S8 vrais
interet8 a 868 avougles in8tinot8, aäaxter 8vn gcmvvrneinent aux temp8 et aux
Ii6ux, Is moäiüer 8uivant Is8 oirec>n8tanok8 6t 168 dc>mme8: tel 68t 16 xremier
äe8 äevoir8 impc>8e8 ä6 nos ^our8 a ooux cM äiriZont la 80oiete. Das wesent¬
liche Mittel, den herrschenden Trieb der Gleichheit zu veredeln, war nach Tocque¬
villc, den fehlenden Sinn für Freiheit auszubilden. Die damalige Demokratie
erhob über diese Insinuation ein großes Geschrei; die folgenden Ereignisse haben
nur zu sehr gezeigt, wie richtig Tocquevillc gesehn. Allen Machthabern der Erde,
allen Führern des Volks rief er damals zu. sich zu erinnern: yu'une nation ne
xeut rester 1cmgtomx>8körte yuancl edaque Komme est inäiviäuellemont taidlo!
— 1839 zum Dcputirtcn gewählt, fand er bereits am 18. Januar 1842 Gelegen¬
heit, mit den herbstcn Worten sich darüber auözusprechcn, daß möglichcrwcise Frank¬
reich in kurzer Zeit seine parlamentarische Verfassung verlieren und despotisch regiert
werden könne. Die Weisen schüttelten lächelnd über den geistvollen Sophisten den
Kopf. Am 27. Januar 1848, einen Monat vor dem Ausbruch, sagte er in der
Kammer: Dst-oe cjue vou3 ve re886nt62 xg.8, Nes8ieur8, xar uns 8vrte ä'in-
tuition instinotive, ciui ne xeut xas 8e äi8euter, 8'anal^8or xeut-etre, mai8 hui
e8t oertaine, c^uo 16 sei tromdle äe nouveau en Durons? L8t-oo <^ue vou8 n'axer-
oeve? xas un vent äe rovolution c^ui E8t äan8 I'air? Os vent, on ne 8ait xas oü
il nait, ä'oü 11 vient, ni, ero^ 1e dien, <?ui II enleve ... IÜ8t-oe ciue vous
ave^ d. 1'dvure oü nous 8omme8 la oortituäe ä'uu lenäsmain? e8t-oe ius vou3
8ave-i ee ciui peut arriver ä'ioi a un an, a un moi3, a un ^our peut-stre? Vous
l'ignorsii. Nai8 oe cius vou3 8ave^, o'est qus la tsmxets est a I'dori?on,
o'e8t ciu'elle marode 8ur vou8. Vou8 lai88ereiz - vous prevonir par eile?
Die Revolution kam wirklich; Tocqucvillc schloß sich sofort in der Constitucmtc den
Streitern sür Ordnung und Organisation an. Er gehörte zum ersten (constitutio-
ncllcn) Ministerium des neuen Präsidenten. Bereits den 29. Oct. 1849 kündigt
er die Unvermeidlichkeit und das sichere Gelingen des spätern Staatsstreichs an; zu¬
gleich erklärt er, seine Sache von der der Versammlung nicht trennen zu wollen.
— Nach dem Staatsstreich ins Privatleben zurückgekehrt, führte er in seiner Ge-
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meinde individuell aus, was er von der Partei im Großen verlangt: er wirkte in
Mitte der Gemeinde, für die Cvmmunalfrciheit, für die sittliche Ausbildung des Ein¬
zelnen. Die Gemeinde erkannte es an: „Wir lieben Hrn. v. Tocqucville sehr," sagte
ein Bauer naiv, „aber er ist auch dankbar!" Am schönsten spricht er sein Gesühl in
den Worten aus: I>e sentiment hui me äomins, yuanä ^js me trouve en ^i-e-
senee ä'uns erss-ture lmmains, sst oelui äs I'sgalitö originelle äs I'esxeee, et
äes lors ^'e ms xreoeeuxe moins äs lui xMirs ou äs lg, ssrvir cius äs us xs-s
otkenser sä äignite! Das ist das Princip der vornehmen Demokratie, das ein¬
zige, dem wir die Zukunft anvertrauen mögen. — Ueber das Werk l'^neien Ks-
8ims st I», Revolution 1856 haben wir uns ausführlich ausgesprochen; es ist viel¬
leicht die größte historische Leistung unserer Tage. — Während er daran arbeitete,
schrieb er in einem Brics: ^le mene tou^ours vis yue vous save^, eerivain
avant lo äHeunsr, pavs^n axrös. ^s trouvs Mö oos äsux m^nierss äo vivrs
kont <iuel<iuo oliose äs eomxlot, ciui m'attaene inalgrs la Monotonie, ^e mo
suis remis sörieusement K mon livre, et ^e dMs uns magniöciue etable oo-
elwns. Da^uello äs ees äeux oeuvres äurera plus Mö l'autre? Ilel^s! ^'s n'en
siris rien en vsrits. I^es murs c^ue ^e äonne i>. mes eoolwns sont dien soliäes.
Du attenäant, 1^ vis s'eeoulo s.voo uns rs-xiäite äont ^js oommenee m'ok-
kr^ver. — Leider ist es ihm nicht vergönnt gewesen, sein großes Werk fortzusetzen.
— Er hinterläßt eine Frau, mit der er fünfundzwanzig glückliche Jahre verlebt;
die Ehe war kinderlos. — Von seiner Bescheidenheit noch ein Zug. Als er 1857
England besuchte, stand sein Ruhm dort in seinem Zenith; er wurde gestiert wie
Nena Sahib oder die große Giraffe; zuletzt stellte ihm die Regierung zu seiner Rück¬
reise eine eigne Fregatte zur Verfügung. — Sonst sind die Franzosen überglücklich,
wenn einem ihrer Nation so etwas widerfährt; von diesem Umstand hat niemand
etwas erfahren; selbst Lomenie hörte es nur ganz zufällig. — Es ist eine wahre
Wohlthat, wenn man einen Schriftsteller, den man bewundert, auch als Menschen
mit voller Seele lieben und ehren darf.

ältOUt! lil HUK8ll'0N KlMIkUNV.

Lruxelles, UueHuarät.

Wir glauben kaum, daß die römische Frage d. h. der Conflict, der durch die Ver¬
einigung eines weltlichen Fürsten und des Oberhauptes der katholischen Kirche in
einer Person entsteht, jemals schärfer behandelt ist als in dem vorliegenden Buche;
es wird dem Romanismus mehr Schaden thun als hundert gelehrte Abhandlungen,
denn es deckt mit der Waffe des Spottes und der schneidendsten Ironie die furcht¬
baren Mißbräuche und Widersprüche auf, welche das moderne römische Staatswesen
birgt, es ist wirklich, wie der Verfasser in der Vorrede ankündigt, un livrs äs
Könne Zusrro — und um so bedeutsamer ist eine solche Kriegserklärung von einem
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